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Einheiinifches.
In dem Vergangenen Jahre 1832 sind zu Gin-

liiz aus der Ariuen-Perpflegung8-Kasse 297 bedürf-
tige Personen unterstutzt warben. Diese erhielten zu-
sammen die beträchtliche Summe von 1937 Rthlr.
27 Sgt. 9 P . Ausserdem wurde an Unterhaltung-H-
kosten des hie igen Krankenhauses 607 Rthlr. 1»0 Ps.
für Arzenei an arme nothleidende Kranke in der
Stadt 330 Ril)lr. 18 Sir. 1 Pf. —- S2111 Begräb-
Uißkvsten 19 Rtl)lr. 7 « th 6 Pf. — fürEBrnch-
bänber 12 Rthlr. 5 SglU —»fl««1»t· die- im Waisen-
haUsc für Rechnung der Armenkassc aufgenommenen
Kinder 859 Rthlr. 18 Sgr. öz Ps. -— An Zinsen
Von Legakclh M zU besondern Vertheiluiigen bestimmt
sind 346 Rthln ‚18 Sgr. 9 Pf. gezahlt. Durch-
reiseiide arme Personen haben auf 12 Rthli·. 22 Sgi«.
6 Pf. sich belaiisendeI Zehtgeldrr erhalten. Für arme
Lehrlinge sind 151 Sithllx 12 Sng 6 Pf; Aufnahme-
uizd Lossprerhe- Gebuhreii nnd »anderweitige Unter-
stutzungen gegeben worden.» Die Verwaltung hat
346 Rihlr. 21 Sgr. 3 Ps. gekostet » Durch Ver-
niächtniße erhielt die Kasse einen Capital -L Zuwachs
von 115 Rtl)lr.’«"s«) Die Einnahme betrug überhaupt
4875 Rth1r. 29 Sgr. öz Pf. Die Ausgabe 4860
Rthit. 22 str. 8—;- >))f. Bestand 15 Tl)li«. 6 Sgi·.
931 Pf— DJiochtrn sich alle Einwohner hiesiger Stadt,
denen Gott so viel verlieh, daß sie» haben zu geben
den Dtkfftigem stets bereitwillig sniden lassen, ihr
Scherflqu zur Abhülfe der Noth nnd des Elends so
Vieler bclengein Möchtenwir alle uns vereinigen,

‘) Das Kapital-Vers1isgen derselben besteht, ungerechnet
einige in dein Berichte nicht in Zahlen angegebene
Stiftungen, AUH 19i058 Rkhsps 29 Sgks 10} Pf-

Görlit5, Donnerstag, den 7. Februar. 1833.

keinem Bettler im Hause mehr Etwas zu geben, wo
es oft an den Unrechten, Unwürdigen und weniger
Bedürftigen koimiitz dagegen aber das, was wir so
ausgeben, und vielleicht noch ein wenig mehr, der so
gut» Verwalteten Armen - Verpflegungs - Kasse über-
weisen.

HistorischeCnriosiiåien und Merkwürdigkeitenx
(Fortseizuug.)

51.

Bürgerliche Unruhen. —- ,,1405 ist Kon-
rad, des Königs Kantine-ter- Eier (in Görlii5) gewe-
sen, um auf Befehl Sr. Majeität gewisse Streitig-
keiten beizulegen, die daselbst unter der Bin-gerschaft
gegen den Rath ausgebrochen waren. Diese Strei-
tigkeiten betrafen insonderheit die Bierfuhren, den
Weinschank nnd das Slöierbmuen. Nur die Bäcker
hatten sich nicht darein gemeiith sonst hatten alle
Handwerker sich in die Sache gemischt. Jedermann
in und per der Stadt wollte für sein Hans brauen,
ohne erst deiiRath darum zu begrüßen. Hieran ließ
also der König den Bürgern, sonderlich dritWebern
(Tnchmachri;n) aiibefelilen, daß sie-sich wider den
Rath daselbst nicht auflehiien sollten. Da haben nun
die Webeij,»so inan vom großen Handwerk ge-
nannt, Einige an den König abgesendet, die aber der
Rath durch seinen Verweser Nikolaus Stangenha11(?),
den er ihnen nachgesendet, in Zirtau gefangen nehmen
ließ. Oie wurden auf einem Wagen [Herber zurück-

ebracht und in der Kahle bei dem Rade-Markte da
man die Thore schließen lassen, _anbGUPtt‘t.“ —-

. Zig Erläuterung dieser geschichtlichen Thatsqchc
moge Folgendes Dienen.
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Jm ganzen deutschen Reiele herrschte damals 'Die
schrecklichste Zwietracht. Fas alle Fürsten mußten
die meisteZeit ihres Lebens dar-auf verwenden , Hän-
del und Feindseligkeiten zu schlichten, in die sie ihre
Staaten vermittelt sahen; und wer von ihnen keine
Neigung in sich fühlte, iimnerwåhrend das Schwerdt
in der Hand zu fuhren und in beståiidigem Kampfe
zu leben, Derc wurde als ein unthåtiger und seines
Thrones unwurdiger Fürst betrachtet. — Dieß war
nun auch der Fall mit dem Könige Wenzeslaus. Da
er überdieß höchst wankelmuthig in seinen Entschlus-
sen, 1111D einer ausschweifenden Lebensart ergeben war;
so wurde er nicht 11111 Der deutschen Kaiser-Würde
verlustig, sondern auch selbst eine Zeitlangiiz Gefan-
genschaft gehalten. Daheisznun die traurigsteii Fol-
gen, so, das; sichs leicht erklaren laßt, woher es kam,
daß damals nicht nur in Gorlitz, sondern auch in fast
allen Städten der Oberlausitz die größten Unordnun-

en herrschten und der Geist« des Aufruhrs in voller
Umtigkeit war. —- So besticirmten im Jahre 1405
die unruhigen Bürs er 111 Budissin das Rathhaus, um
die versanimelten Rathspersonen gefangen zu nehmen,
Die jedoch Gelegenheit fanden, der allgemeinen Volks-
wuth zu entgehen. Nur Einer von ihnen, mit Na-
men Richard Zaschwilz, fiel in ihre Hände und wurde
14 Tage lang iin Lauenthurme gefangen gehalten.
Allein unglücklicher noch war das Schicksal- De; Vin-
germeisiers, Martin Oischoffswerderz ider aus seiner
Flucht von Vudissin von seinen Versolgern eingeholt,
ergriffen 11nD getodtet wurde. Jetzt setzten die Bur-
ger einen neuen Rath e111. .

Es wird gewiß nicht unwillkommen seyn, wenn
wir aus der vaterlcjndischen Geschichte Folgendes hier
eiiischnlten: »Es stellte nun der Landvoi-gt, Herzog
Bolko von Ministerberg, in Verbindung mit den übri-
gen Stådten eine vorläufige Untersuchng an, worauf
er selbst nach Prag zum Konige reiste. -— Doch kaum
hatte er das Land verlassen, so machten sich die Bür-

er zu Budissin seine Abwesenheit zu Singe. Sie
ehrten Geschütz gegen das Schlos; Ortenburg, in

welchem sich des Landvoigts ältester Sohn befand,
und fingen an, dasselbe förmlich zu belagern und zii
beschießen. Doch da«wurden durch des Landvoigts
zweiten Sohn alle Stadte aufgeboten, »um edas Schloß
zu entfetsen. Der Sammelplatz war in Lobau. Von
Görlitz stießen Nikolaus Günzel, Klaus Heller und
der Stadtschreibermit10Gleffen D. h. 10Reiterhaufen,
deren jeder aus 4—5 mit Spießen bewaffneten Man-
nen bestand, dazu. Das Schloß ward glücklich ent-
setzt und Viele Bürger fanden dabei ihren Tod. —-
Von Budissin ging nun der Landvoigt,. der zu An-

1e des Augusts von Prag zuruck ekommen war,
rieb dem Markgrafen Jost, der ich- Damals im
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Lande aushielt 1111D auch mit bei der Entsetzung zu-
gegen gewesen war, und der oben genannte Kämme-
rer des Konigs,«Koni-ad, nach G6«rl;it5,s um die hiesigenStreitigkeiten zu untersuchen und«bei"ziileaen, dochmußte dice Stadt zuvor auf königlichen Befehl, zwei
Bevollmachtigte aus dem Rath, so wie auch der Bür-
gerschnst nach Prag schicken, worauf folgende höchste
Respiutioir am t6. Okt. ertheilt wurde: »Die Bür-gerschaft solle sich nach den Gesetzen seines VatersFinrls und seines Bruders, des Herzogs Johannesnicht widei«»den Rath feigen: ,»Austul)l’ Ist» nicht, wenn Einer wider das Recht
thut, sonst mußte alle Uebertretung des Rechten Auf-
ruhr heißen; sondern der heißt ein Aufrührer, der die
Obrigkeit und das Recht nicht leiden will, sondern
SIEle sie an und streitet wider sie, will sie unterdrü-cken und selbst Herr seyn und Recht stellen.-—Wenn
das Vertrauen auf Die Religion zu Schanden worden,
iO sping lthendi·g Aufruhr und Une"inigkeit, welche
der Anfang zum Fall eines Reiches sind.« Lllthks

cFortserzung folgt.) Silltexliss- qm...

Veriiiischtes.
Wsarnung Vor dem Lotterie-Spiel. Das

große Elend unter den Fabrik-Arbeitern in Lyon,
welches dort einen gefährlichen Ausstand bewirkte,
wird in einer darüber erschienenen Schrift (Examen
des causes de la dötresse industrielle de Lyon)
größtentheils Der Lotterie zugeschrieben, welche dort
im J. 1829. beinahe 3 Millionen Franks und imJ.
1830 über 3 Millionen eingenommen hatte. Auch in
unserer Stadt sollen Viele auf dem Wege seyn, sich
durch dergleichen verderbliche Spiele, wobei der GE-
wiiiii fast noch nachtheiliger wirkt, als der EVerlust,
zu Grunde zu richten. idchten Alle von dieser Ver-
irrung zuriickkommen, oder es doch Der Wol)llob-l.
spolicer) gelingen, den Ageiiteii auswärtiger kleiner
Lotterien, Die gerade die gefährlichsten sind, ganz das
Handwerk zu legen. Jeder der dazu etwas beiträgt,
erwirbt sich ein Verdienst um unsere Stadt.

Die Verwahrungs - (oder Aufsichts-
Kleinkinder) Schulen. Ein sehr lesenswerther
Aufsatz hierüber steht in Ng 19. Der Nationalzeitung
der Deutschen, der dieselbe dringend empfiehlt-

Gewerbes chein e sollen fortan in Preussen nach
einer neuerlichen Bestimmung der Königl. Minister-M
des Innern und der Finanzen Niemanden vor erret -
ten dreißigsten Lebensjahre ertheilt werden. Hak. man
vielleicht 1‘1ber Die unbeschränkte Gewerbefreiheit schlimme
Erfahrungen gemacht?

‘—
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. Tages-Beg

S achs en. Erste Sitzung beider Kaminern den
28. Jau. Der geehrte Leser kann zuhören, wenn er
nach Dresden kommt, Frauenzimmer werden aber auf
den Galerieen nicht zugelassen, sie müßten sich denn
Verkleidle Unter den in der 1ten Kammer verle-
fenen 12 Decreten ist eines über die Errichtung des
Stadtgerichtshofes, eins über die Jagdfrohnen, eins
über ein neues Grundsteuershstem. Die 14 in der
2ten Kammer verlesenen Deerete betrafen unter An-
dern die Abstelliing des Vorlesens der Gesetze von
den Kanzeln, (ist bei uns schon abgeschafft), eineneue
Gesindeordnung (wir haben eine sehr gute) und die
Bestrafung fleischlicher Verbrechen. Die Landtags-
schriften sollen durch den Druck bekannt gemacht wer-
den, und die Berhandtungen der Kaiiuiiern besser als
die Worte einer Adresse, die iinterbleibt, den Dank
der Volksvertreter gegen den König ausdrücken.
Recht so !

Oesterreich. Man spricht in den höhern Eir-
keln der Residenz von einem großen Eongreß der Di-
plomatem Carl X. ist, vom Podagra befreit, auf
die Jagd gegangen.

Aus den Maingegendem Der König von
Würtemberg hat am 26. Januar die Dankadresse der
Kammer der Abgeordneten auf die Thronrede huld-
reichst empfangen.

«Die·im vorigen Blatte gemeldeten unruhigen Auf-
tritte _1n »Main-Bergheiin waren durch eine die Re-
organisation der Landwehr bezweckende Verhandlung
entstanden und sind bald glücklich beigelegt worden.

Holland. Die holl. Kriegs-Gefangenen befinden
sich nunmehr in St. Omer recht wohl. Einer von
ihnen, der bei der Belagerung einen in den Graben
gefallenen franz. Dunst-r das Leben gerettet hatte,
ist im Namen dese Koiiigs der Franzosen mit dem
Ritterkreiize geschmückt worden-»

Bel ien. Die Königin ist
Stüt«iiii?cl)e Sitzungen der zweiten Kammer.
densaiissichten.

» Frankreich. Die Pariser Polizei hat zwei heim-
liche Spielhäiiser geschlossen. Wir wünschen den öf-
fentlichen, zum Heil der Vienschheit, ein gleiches
SchIckiaL Die griechische Erpedition kostet der Re-
gierung bereits 13 Mill. 957,475 Fr.
»Die Herz-Ism- v. Verri) befindet sich wohl ; die Pa-

Uikk Akksz smd zurückgekoiiiinen.

guter Hoffnung.
Frie-

Das Ministerium ist fortwährend uneinig und 50-
Deputirste wol-len- ihre Eiitlassuni einreicl en C" d» »· _ . JnderKage des Kriegsministers sollen 1.iso Mille Fr. fehlen.

, ie Polen in Avignon duelliren sich fleißig unter-kmcinder.. In dem Dorfe Villers-zool hat der (kathol.)
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ebenheitent
Geistliche einen plötzlich verstorbenen Menschen, wel-
cher kein Katholik war, die kirchliche Bestattung ver-
Wsigthi Der Leichnam mußte an ungewehter Stätte
begraben werden. Der Maire des Orts sorgte dafür,
daß die Aufregnng der Einwohner gegen den Geistli-
chen nicht zu Thätligkeiten ausartete.

Die neue franz. Kirche gewinnt immer mehr an
Ausdehnung, besonders 111 der Vendee und Gironde,
und die czfgrbige Fahne (hört!) ist schon von einem
kleinen Fiirsten in Jneieii angenommen worden, dessen
Militair ein Franzose einerercirt hat.

Italien. Turin 17. Jan. Ihre Majestäten
begaben sich am St. MoriiFTage in die Eapelle des
heiligen Sihweißtiiches, wo sie die Reliqiiien des
heil. Martin-ers verehrten.

Rom 1"7. Der heilige Vater ertheilte ausgezeich-
neten Engländern Aiidienz. _

Spanien. Die letzte earliitische Verschwörung
soll eine der bedeutendsten und uinfasseiidsten sehn.
Den König möchten seine sonst so getreuen Aprstoli-
schen setzt am liebsten für verrückt erklären.

Portiigall. «2. Ian. Die Forts im Hafen
von Lissabon haben anf ein franzdsisches Schiff ge-
feuert. Dasiir verlangte der Eapitain Abseizung aller
der Eoiiiiiiaiidaiiteii, welche dieses befohlen, und hat
Don Miguel eine Frist von 12 Tagen gesetzt, dieß
zu überlegen.

E n g l a n d. O’Eonnel hat aufeigene Hand ein irländ.
Parlament zusainmenberufen und hält darin tapfere Re-
den, während die unglücklichen Einwohner sich gegen-
seitig zerfleischen und Niemand seines Lebens und Ei-
genthunis sicher ist. Man spricht nunmehr in Lon-
don ernstlich von einer kirchlichen Reform Die hol-
läiidis·cl)-belgiscl)e Angelegenheit soll nun wirklich bald
beendigt werden — sagt man.

Greiechenland Nach Münchner Blättern ist
der«Koni-g» Otto in Begleitung des Kronprinzen von
Batern, seines Brudrrs, ani»1;3·. Jan. glücklich von
Neapel, uber Meinun, aus einem Dampfbote in
Brindisi angekommen.

Türkei. Auch Frankreich will sieh des Sultans
annehmen, und soll seinen Gesandtrn in Konstanka-
pel Antrag gegeben haben zu vermitteln. YOU 2
zu 2 wagen gehen Couriere von Paris dahin ab.
Es soll bereits ein Waffcnstillkstqnd zu Stande ge-
kommen sehn.

Vermischte Nachrichten
In der Nähe von Oppcnhcim 171126—8 Männer

beim Uebergange über den gefrorneii Schein verunglückt
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Der Hesperus hat ein ähnliches Schicksal gehabt,
er ist untergegangen, nähmlich der Cottaischez der
himmlische erscheint noch immer zu rechter Zeit.

In Antwerpen kamen zwei Aerzte auf andre Weise
um: sie blieben in einem Duell auf Pistolen beide
auf dem Platze. » _ «»

In Nagi)-.Kollo in Szaboltser Epmitat in Un-
garn ereignete sich den 7ten ein heftiges Crdbebem
welches mit einem furchtbaren Getöse begleitet war,
Viele Gebäude beschadigte und Menschen und Thiere
auf offener Straße umwnrf. »

Am 21. flog in Dartsord 5 engl. Meilen Von Lon-
don eine Pulvermuhle in die-Luft. Bis jetzthat man
7 todte Körper gefunden. Nichts als UnglücU

—-

KirchRches
Getauftwurdeden27.San.1)desFriedrich

Immanuel Heidrich- Tuchmaeherges. allh.- Sohn, August
Wilhelm- geb. Q. 19. San. — 2) Des Joh. Gottlieb Mul-
ler, anohners allh., Tochter, Eleonore Rosalie Ida, geb.
d. 17. San. — 3) Der Iohanne Dorothee geb. Knobloeh
uuehel. Tochter, Eleonore Carolina geb. den 22. San. —-—
4) Der Marie Rosine geb. Weise unehel. Tochter-Juliane

Eleonore- geb. den 21. San. - Den 29. San. des Carl
Friedrich August Ientsch, Tuchmacherges. allh., Tochter,
Emilie Amalie Louise, geb. den 2q. San. —- Den 1. Febr.
1) Des Hm Joh. Karl QMM, Konigl- Preuß. Landgerichts-
Assessors u. B. allh. Sohn, Oslar Eduard, geb. d« 20.Ian.
2) Des erli Friedrich August Bischoss, musici instrumeut.
und Rathsthurmers allh. Sohn, Friedrich Otto-geb-. d. 18. San.

Getraut wurden:Den28.Ian.1)Heinrich
Friedrich Ernst Stolle, Hausbesitz. allh. mit San. Christia-
neeDorothee geb. Herrn S01). Gfried. Herkts- Gärtners in
Muhlbock ehel. altest. Tochter. —- 2) Sob- Gfried. Eifler-
z. 3 in herrschaftl. Diensten allh., mit Igfn Anue Rosine
geb. Sexfilm), Andreas Kieslichs- Bauers zu Ob. Reingew-
dorf ehel. zweite Tochter zweiter Ehe.

Czeorben: Den23.Jan-, desJosephAnton
Stockardt, Tuchmacherges allh. Sohn, Anton Johann, alt
4 J. 1 an. 11 T. Den 24. San. 1)Fnedrich August Schif-
fel, Schuhmachqes allh.,alt28 S. 2) Des Mstr. Joh. Mi-
chael Kahie- B-, Fischers u. Inwohn. allh· Sohn- Christian
Samuel-» alt 5 S. 10 T. Den 26. San.‚ des Mstr. Joh·
Karl Glleb. Rehbock- B. u. Klemptners allh. Sohn, Karl
Herrmanm alt 5 S. 2 M. 5 T. Den 29. San. 1) Johann
Gfried. Junge, Tuchmacherges. allh., alt 26 S. 1. M. 15 T-
2) Des man Karl Gfried. meine, B. u· Tiichniach. allhier
Sohn, Ernst Julius, alt 8 S. 18 T. 3) Des Karl Heinrich
Lisehke, Inwohn. allh. Soba, Louis Heinrich, alt 2 M. 21
T. Den s30. San. Hr.»Friedriei) Ferdinand Klare, B. und
pensionirier Stadizou-Bereiker allh., alt 78 S. 19 T.

—-

Bekanntm
Bekanntmachung.

Daß, nach dem Herkommen, den fremden Töpferm
welche die hiesigen Jahrmarkte beziehen, der Verkauf
ihrer Waaren im Einzelnen, nur bis Donnerstags
Abends, der Verkauf in Haufen aber nur bis Freitags
Mittags 12 Uhr gestattet ist und hiernach der Ver- .
kehr geregelt werden wird, machen wir aiidurch dem
Publikum bekannt.

Görlilz am 2. Februar 1833.
Der Magi"strat.

Mit Kaufloosen zur zweiten Klassen 67.Lotterie em-

achungem«
Jn der Buch- und Kunsthandlung Von F. G. C.

Leucfart inBreslauisterschienenundinder
Buchhandlung Von Ed lviu Schmidt in Görlilz wie-
der Vorrathig zu»fiuden: -
Der allgemeineSchlesischeVolkskairndcr

auf das Jahr 1833
Dritter Jahrgang. Mit 1Steindruck, einen Dampf-

|wagen auf Eisenbahn darstellend.
, Preis geheftet 10 sgr.

Wir erlauben uns nichts zu seiner besondern Em-
pfehlung hinzuzufügen, da die sorgfältige Auswahl
seines Inhalts zweckmäßige Belehrung mit angenehmer
Unterhaltung verbindet, und sich seit seinem dreiscihrigen
Erscheinen bereits zahlreiche Freunde erworben hat.ṡ‐‐

«ehltsich
pfx Joh.Glieb.Radisch.

Fremden-Liste.
Vom 28. Januar bis 4. Februar 1833.

..Sonne. Gutsbesitzer Zimmermann a. Grasberg.
Ros. Or. Chan, Handl.-Dieu. a. Glogau. Spe. Revier-

Achteutuch und Hocl)bera- Handlungsleute a. Brodiz.
Kro n e. Hr. Stande, Kfiii. a. Jserlohn. F)r. Pius-ohn-

- Hiidl.Neis«eiid. a. Schivedt. .Vr. Anders- Kfm. a.Hirs-eh-
(sagte? Hr.Richter-Reglst. a.Sagan- .Hr.Geißler-Kfm. a.

er in. -
1Stern. Hr. Rodeck-·Handelsm. a. Brodh. Hin Vogel-

Guthsbesilzer a. Altliebel. .
Bau m. Hi-. Lebmanm Silverintend. a. Messen-dem F)r;
—_———

Verantwortlicher Redaeceur und Verteuer: G. o) Unze und am.

Hauch Kfin. a. Slöausen. Sprßtocfmann, Rfm'. MERM-
gen. Spe. Otto, Kind «o Magdebura.

‚Dir sch. Hr. Schöuecle- mm. a. ga‘m, He. steiler, Kfm. .
a.Stettin. Hr Hehle- Kfm. a. Magdebura- . Frau von
Milegm Guthsbefilzerin a. Zuthowo, Kr. Krobem k-
Daumer- Kinn a. Frankfurth a.M. für. Steinert- Ism-
a. Beiishausem Fräulein Schuster a. Breslau- r: In:
ring. Cand, Sur. a. Bauzeiu Hr. Buße, Kkm.·a. Brich-
berg. F)r. eievig, „am. a3 Hamburg. He. man fom
a. S.Utagbebnrg. Hr.Anfchtkiz- Kfm. a.Erfurt« III-Geis-
weiler u. Chanoine, Neaotianteii a. Chalom «

__.—..—

Nebst einer literarischen Beilage der Heynschen Buchhandlung
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